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Festel Capital

Festel Capital setzt innovative Konzepte bei der Ma nagementunterstützung 
mit klarem Fokus auf die Chemie-, Pharma- und Biotec hindustrie um

• Festel Capital bietet innovative Konzepte der Managementunterstützung an

- Buyout- und Spin-off-Unterstützung als spezialisierte Dienstleistung (insbesondere die 
Entwicklung innovativer Konzepte in einer frühen Planungsphase)

- Übernahme der Verantwortung für die Beratungsergebnisse durch eine signifikante 
Eigenkapitalbeteiligung

• Umfangreiche Erfahrungen bei der Entwicklung und der Umsetzung von Wachstums-
strategien (z.B. Outsourcing und Dienstleistungskonzepte)

• Festel Capital hat bisher mit einer Reihe namhafter Unternehmen aus der Chemie- und 
Pharmaindustrie zusammengearbeitet

2
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Festel Capital ist von ersten Überlegungen über Tra nsaktionsunterstützung 
bis zur Geschäftsoptimierung und die Durchführung v on Exits tätig 

Zusammenarbeit mit 
Finanz- und Rechts-

experten

• Strukturierung der Transaktion 
zusammen mit Finanz- und 
Rechtsexperten 

• Auswahl und Erstkontakt bei der 
Suche nach einem Finanzierungs-
partner

• Durchführung der Due Diligence 
und der Finanzierung

• Erstellung eines ersten Grob-
konzeptes 

• Erstansprache der Eigentümer 
(oder des Managements) 

• Diskussion und Abwägen der 
einzelnen Optionen 

• Weiterentwicklung des groben 
Konzeptes bis zum Geschäfts-
plan

• Entwicklung der zukünftigen 
Geschäftsstrategie

Wachs-
tum

Erstellung 
eines 
Konzeptes

Verhand-
lungs-
führung

Erstellung
Geschäfts-
plan

Struktur-
ierung

Due
Diligence

Ab-
wicklung

Des-
integration

Restruk-
turierung

Durchgängiges Projektmanagement durch Festel Capita l

Planung Transaktion Geschäftsoptimierung

Festel Capital

• Unterstützung des Managements
nach der Transaktionen (Des-
integration, Restrukturierung, 
Wachstum)

• Strategieimplementierung

• Aufbau eines effektiven und 
effizienten Controllingsystems

• Erstellung einer internen und 
externen Kommunikations-
strategie

• Entwicklung und Umsetzung 
einer Exitstrategie
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Chemie- und Lifescience-Unternehmen gliedern die Inf rastrukturaktivitäten 
aus, um sich auf die Kernaktivitäten zu fokussieren

• Der generelle Trend von Chemiekonglomeraten mit vielen unterkritischen Geschäften zu 
fokussierten Unternehmen mit wenigen global führenden Geschäften hält an

• Die Infrastrukturaktivitäten sind nicht Kernaktivitäten der fokussierten Unternehmen und 
werden daher zunehmend desinvestiert

Hintergrund der Marktstudie - Industrietrend
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Aus den traditionellen Chemiestandorten entwickeln sich zunehmend 
Industrieparks

Traditional “closed“ 
chemical site

Major user industrial 
park (“open“ 
chemical site)

Independent 
industrial park

Infrastructure service unit

Site management Infrastructure company

Hintergrund der Marktstudie - Industrieparks

• In den letzten 10 Jahren entwickelten sich zwei Arten von Industrieparks: Major User 
Industrieparks als Infrastruktureinheiten innerhalb von Chemie- und Lifescience-Unter-
nehmen und unabhängige Industrieparks mit eigenständigen Infrastrukturgesellschaften
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Im Herbst 2003 wurden in einer Marktstudie 20 Entsc heider und Experten 
aus 16 Industrieparks und Infrastrukturgesellschaft en befragt 1)

• BASF Ludwigshafen (2x)
• BASF Schwarzheide 
• Chemiepark Bayer
• IGS Industriepark Gersthofen (2x)
• Industriepark Griesheim
• Industriepark Guben
• Industriepark Oberbruch 
• Industriepark Premnitz
• Industriepark Walsrode
• Infracor 
• InfraLeuna 
• Infraserv Gendorf
• Infraserv Höchst (2x)
• Infraserv Knapsack (2x)
• Infraserv Wiesbaden
• P-D ChemiePark Bitterfeld Wolfen

Teilnehmer

1) Eine Kurzversion der Marktstudie kann auf Anfrage (gunter.festel@festel.de) zugesendet werden.

Hintergrund der Marktstudie - Teilnehmer
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Die befragten Industrieparks und Infrastrukturgesel lschaften deckten das 
gesamte Spektrum an möglichen Organisationsformen a b

Hintergrund der Marktstudie - Teilnehmer
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Die Wettbewerbsintensität wird sich in den nächsten  Jahren noch deutlich 
verschärfen

• Im Bereich der Dienstleistungserbringung besitzen die etablierten Standortbetreiber 
oftmals noch entscheidende Vorteile durch die Vor-Ort-Präsenz als Komplettanbieter

• Insbesondere bei der Kundenakquisition ist die Wettbewerbsintensität ausgesprochen 
gross, da das Herausarbeiten spezifischer Wettbewerbsvorteile sehr schwierig ist

• Die Wettbewerbsintensität wird sich trotz der zunehmenden Konsolidierung in den 
kommenden Jahren aufgrund verschiedener Faktoren verschärfen

- Zahl der Industrieparks : Zunehmende Zahl von Standorten, die sich in den nächsten 
Jahren öffnen wird

- Wachstumsstrategie : Kundenakquisition auch außerhalb des angestammten regionalen 
Tätigkeitsgebietes aufgrund ambitionierter Wachstumsziele

- EU-Osterweiterung : Zunehmend Investionen für den osteuropäischen Markt direkt in 
den neuen EU-Beitrittsländern

Wettbewerbssituation - Wettbewerbsintensität
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In allen Industrieparks wird ein marktorientiertes Preissystem unter Berück-
sichtigung der regionalen Besonderheiten angestrebt

• Für monopolistische Leistungen , die von den Betreiberunternehmen abgenommen 
werden müssen, sind die Preise in einigen Industrieparks vom Markt abgekoppelt

• Ein Großteil der Dienstleistungen in den Industrieparks wird mittlerweile nach markt-
orientierten Preisen verrechnet

• Marktfähige Preise sind wichtig, da die Industrieparks im Wettbewerb zu externen Dienst-
leistern stehen und sich auch am Markt außerhalb des Industrieparks positionieren wollen

• In der Regel wird eine enge Bindung zwischen den Nutzern und dem Dienstlei stungs-
unternehmen bevorzugt, um eine für beide Seiten vernünftige und nachhaltig vorteilhafte 
Preisentwicklung zu gewährleisten

• Externe Investoren wie z.B. Finanzinvestoren streben als Standortbetreiber eine klare 
Gewinnmaximierung an und dies wird von den meisten Industrieparks und deren Nutzern 
langfristig als problematisch angesehen

Wettbewerbssituation - Preisgestaltung
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Investoren stellen eine Reihe unterschiedlicher Anfo rderungen an die poten-
tiellen Standorte

• Ein sehr wichtiger Aspekt bei einer Neuansiedlung ist die Kostenersparnis , die durch die 
Ansiedlung im Industriepark erreicht werden kann; daher ist es wichtig, dass durch den 
Produkt- oder Infrastrukturverbund möglichst grosse Synergien realisiert werden

• Neben dem Preis bzw. den Kosten sind allerdings eine Reihe weiterer Faktoren für die 
Standortauswahl wichtig

- Kompetenz des Industrieparkbetreibers, Qualität der angebotenen Dienstleistungen und 
Qualifikation der Mitarbeiter 

- Geographische Lage (z.B. Verkehrsanbindung, Nähe zu potentiellen Kunden, Nähe zu 
Rohstoffen oder Energieversorgern, Nähe zu anderen Chemieunternehmen)

- Image bzw. Bekanntheit eines Standortes bzw. seiner Betreibergesellschaft

- Akzeptanz des Standortes in der Bevölkerung und gutes Verhältnis zu den Behörden , 
um eine zügige Umsetzung von Investitionsvorhaben sicherzustellen

Wettbewerbssituation - Neuansiedlungen
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Übergeordnete Marketinginitiativen sind vor allem fü r kleinere Industrieparks 
wichtig

• Die Zusammenarbeit mit übergeordneten Marketinginitiativen (z.B. ChemCologne, 
ChemSite, Zukunftsagentur Brandenburg) wird gerade von den kleineren Parks als 
wichtiges Marketinginstrument empfunden

- Mit relativ geringem Aufwand ist eine Positionierung im überregionalen und inter-
nationalen Rahmen möglich (z.B. ist die Zukunftsagentur Brandenburg für die 
betreffenden Parks im Land Brandenburg die mit Abstand wichtigste Quelle für die 
Anfrage von Neuansiedlungen)

- Als „Sprachrohr“ einer ganzen Region besteht die Möglichkeit, auch Impulse an die 
Politik zu geben

• Für die großen Industrieparks sind diese übergeordneten Marketinginitiativen eher von
geringerer Bedeutung, da sie selbst über die nötige Marketingkompetenz und einen großen 
Bekanntheitsgrad verfügen (z.B. BASF Ludwigshafen)

Wettbewerbssituation - Marketinginitiativen
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Grundtypen

Produktverbund

Infrastrukturverbund

Zielunternehmen

Geographische Lage

Positionierung/Spezialisierung - Grundtypen

Die eindeutige Positionierung eines Industrieparks ist ein wichtiger Erfolgs-
faktor und auf Basis von vier unterschiedlichen Grun dtypen möglich

Nennungen

5

2

3

3

• Die richtige und konsequente Positionierung wird von allen Befragten als einer der 
entscheidenden Erfolgsfaktoren angesehen 

• Die Positionierung eines Industrieparks kann auf unterschiedliche Art erfolgen und setzt 
sich aus 4 unterschiedlichen Grundtypen zusammen

Beispiele

BASF Ludwigshafen, Chemiepark Bayer 

Industriepark Walsrode

Industriepark Oberbruch, Infraserv Wiesbaden

Industriepark Griesheim
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• Viele Industrieparks positionieren sich über einen Produktverbund , die sich auf unter-
schiedliche Weise ausbilden kann 

- Produktionsverbund : Schwerpunkte durch die am Standort angesiedelten Unternehmen 
und Kostenvorteile durch eine effiziente Verbundstruktur wie etwa bei der Logistik von 
gefährlichen oder schwer zu transportierenden Stoffen (z.B. BASF Ludwigshafen)

- Endabnehmerverbund : Endabnehmer- oder Branchen-orientierte Spezialisierung, die 
sich daran orientiert, welche Kunden in der näheren Umgebung des Standortes ansässig 
sind (z.B. IGS Industriepark Gersthofen)

• Das primäre Ziel bei dieser Art von Positionierung besteht darin, möglichst viele Skalen-
und Verbundeffekte auf der Produktseite zu realisieren, um die bestehende Verbund-
struktur zu stärken

Positionierung/Spezialisierung - Produktverbund

Die Positionierung über eine produktorientierte Spezi alisierung kann über 
einen Produktions- oder Endabnehmerverbund erfolgen
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• Ein Infrastrukturverbund zeichnet sich durch Synergien aus, die sich im Bereich der 
Infrastruktur und Dienstleistungen für die angesiedelten Unternehmen ergeben 

• Ein entscheidender Erfolgsfaktor bei dieser Art der Positionierung ist die optimale 
Zusammenstellung und die konsequente Kundenorientierung des Dienstleistungs-
angebotes

• Hierbei ist es vielen Betreibern wichtig, dass die Dienstleistungen gebündelt werden 
(Anbieten eines Komplettpaketes an Dienstleistungen) und der Kunde nur einen 
zentralen Ansprechpartner hat; dies bündelt die Kompetenzen des Industrieparks und 
vereinfacht die Prozesse bei den Kunden

• Diese Kundenorientierung zeigt sich oftmals auch in einer intensiven Aus- und Weiter-
bildung der Mitarbeiter der Industrieparks

Positionierung/Spezialisierung - Infrastrukturverbund

Die Positionierung über den Infrastrukturverbund ziel t auf eine optimale 
Versorgung der Kunden mit Dienstleistungen ab
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• Zum Beispiel werden nur reine Produktionsbetriebe (z.B. Industriepark Oberbruch, Infra-
serv Gendorf) oder nur mittelständische Unternehmen (z.B. Infraserv Wiesbaden) als 
Zielunternehmen definiert

• Auch die Beschränkung auf die Chemie ist nicht immer gegeben; gerade bei kleineren 
Standorten handelt es sich oft um Industriestandorte mit einem Schwerpunkt auf der 
chemischen Industrie und Offenheit für andere Industrien (z.B. Industriepark Premnitz)

• Die Positionierung über die bevorzugten Zielunternehmen setzt sehr stark auf Image als 
Erfolgsfaktor

- Besonders bei Industrieparks, die sich aus Standorten bekannter Chemieunternehmen 
entwickelt haben, wird das gute Image des Mutterunternehmens zur Positionierung 
herangezogen (z.B. BASF Ludwigshafen, BASF Schwarzheide)

- Aber auch unabhängige Standorte positionieren sich über das Image der ansässigen 
Unternehmen bzw. der bevorzugten Zielunternehmen

Einige Industrieparks definieren sich über die bevo rzugten Zielunternehmen

Positionierung/Spezialisierung - Zielunternehmen
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• Bei der Positionierung über die geographische Lage gibt es eine Reihe von unter-
schiedlichen Aspekten

- Einige Parks verdeutlichen ihre Nähe zu attraktiven Großstädten mit den entsprechen-
den Vorteilen für die Unternehmen und Mitarbeiter (z.B. IGS Industriepark Gersthofen)

- Andere betonen die Nähe zu potentiellen Kunden (z.B. Chemiepark Bayer) oder 
allgemein die gute Verkehrsanbindung (z.B. Infraserv Höchst)

- Aber auch die Nähe zur Natur als bedeutender Faktor der Lebensqualität wird von 
einigen Industrieparks hervorgehoben (z.B. Industriepark Walsrode)

• Insbesondere bei der Ansprache von Neuinvestoren werden sehr häufig solche Stand-
ortvorteile zur Differenzierung gegenüber anderen Industrieparks in den Vordergrund 
gestellt

Viele Standorte positionieren sich über ihre geogra phische Lage und die 
damit verbundenen Standortvorteile

Positionierung/Spezialisierung - Geographische Lage
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• Die bisherige Dreiteilung der Industriepark-Landschaft wird auch in Zukunft bestehen 
bleiben 

- Reine Chemieparks : Nur reine Chemiebetriebe, die der Störfallverordung unterliegen

- Industrieparks mit einem Schwerpunkt auf der chemis chen Industrie : Chemie-
betriebe und Chemie-nahe Betriebe

- Chemie-nahe Gewerbeparks : Nur Chemie-nahe Betriebe, die nicht der Störfallver-
ordnung unterliegen

Die Industriepark-Landschaft lässt sich in reine Chem ieparks, Industrieparks 
mit einem Chemie-Schwerpunkt und Chemie-nahe Gewerb eparks einteilen

Positionierung/Spezialisierung - Spezialisierung

Grundtypen

Chemieparks

Industrieparks

Gewerbeparks

Nennungen

3

6

1

Beispiele

BASF Ludwigshafen, Chemiepark Bayer

Infraserv Wiesbaden, IGS Industriepark
Gersthofen

Einige kleinere Parks
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• Aufgrund verschiedener Faktoren wird die Spezialisierung weiter zunehmen

- Chemie-spezifische Overhead-Kosten aufgrund einer kostenintensiven Infrastruktur 
(z.B. Feuerwehr, Werkschutz) 

- Gesetzliche Rahmenbedingungen (z.B. Umweltschutzgesetze, Konzessionierung) 

- Management der verschiedenen Interessensgruppen (z.B. Kunden, Behörden, 
Anwohner)

• Andere Industriebetriebe, die z.B. keinen Werksschutz oder keine Werksfeuerwehr 
benötigen, werden die Chemie-spezifischen Overhead-Kosten nicht tragen wollen und 
daher an der Peripherie außerhalb des Werksgeländes angesiedelt 

Die Spezialisierung der bestehenden Industrieparks un d die Herausbildung 
reiner Chemieparks wird weiter zunehmen

Positionierung/Spezialisierung - Triebkräfte
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Eine weitergehende Trennung der organisatorischen E inheiten innerhalb von 
Industrieparks erscheint wahrscheinlich

• Die Trennung der organisatorischen Einheiten innerhalb von Industrieparks wird von 
einem Grossteil der Befragten als sinnvoll erachtet

• Dies führt zu noch stärker fokussierten Unternehmen , die sich jeweils auf ihre unter-
schiedlichen Kernkompetenzen konzentrieren können

- Eigentümer (Managen von Immobilien)

- Betreiber (Anbieter von Dienstleistungen)

- Nutzer (Chemie- und Lifescienceunternehmen)

• Eine Trennung von Immobilien und Dienstleistungen wird aber nur dann erfolgreich sein 
sein, wenn man die einzelnen Bereiche zu einem Gesamtpaket bündeln kann, so dass
den Kunden weiterhin ein Komplettpaket mit einem Ansprechpartner zur Verfügung steht

Positionierung/Spezialisierung - Organisatorische Trennung
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Konsolidierungstendenzen - Arten und Folgen

Die Konsolidierung von Industrieparks kann als Kompl ettkonsolidierung
oder Teilkonsolidierung erfolgen  

• Die Konsolidierung bei Industrieparks kann auf zwei Arten erfolgen

- Komplettkonsolidierung findet auf der Ebene gesamter Industrieparks statt und 
reduziert die Zahl der voneinander unabhängigen Industrieparks

- Teilkonsolidierung findet auf der Ebene einzelner Dienstleistungen oder Infrastruktur-
bereiche statt und reduziert zunächst nicht die Zahl der voneinander unabhängigen 
Industrieparks

• Eine Konsolidierung hätte für alle Beteiligten in erster Linie zunächst Vorteile (solange 
sich keine marktbeherrschenden Strukturen bilden)

- Die Industrieparks könnten durch die Realisierung von Grössen- und Verbundeffekten 
Kosten einsparen und Margen erhöhen

- Für die Chemie- und Lifescience-Unternehmen würden sich die Preise der Leistungen
tendenziell erniedrigen, da die Kostenvorteile von den Industrieparks zumindest partiell 
an die Kunden weitergegeben werden
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• Ca. 2/3 der Befragten ist der Meinung, dass es in Zukunft in erster Linie zur Konsolidierung 
von kompletten Standorten kommen wird

• Die treibende Kraft wird zunehmender Kostendruck (insbesondere bei den kleineren 
Standorten) und die Expansionsbestrebungen der grösseren Industrieparks sein

• Im Moment ist noch eine hohe Verkaufsbereitschaft verschiedener Eigentümer von 
Industrieparks gegeben, falls ihnen durch sehr langfristige Verträge eine hohes Maß an
Versorgungssicherheit und Preisstabilität zugesichert wird

• Wahrscheinlich ist daher, dass sich im Rahmen einer Komplettkonsolidierung weniger die 
Besitzverhältnisse verändern und sich die Konsolidierung in erster Linie auf der
Betreiberseite abspielt (d.h. Industrieparks betreiben andere Industrieparks und kaufen 
diese nicht)

Kostendruck und Expansionsbestrebungen sind die Trieb kräfte für eine
Komplettkonsolidierung bei Industrieparks

Konsolidierungstendenzen - Komplettkonsolidierung
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• Ca. 1/3 der Befragten sieht die Entwicklung, dass die bestehenden Industrieparks 
zukünftig aufgrund des zunehmenden Wettbewerbsdrucks bestimmte Bereiche abgeben 
müssen, so dass es zu einer Konsolidierung auf Ebene einzelner Dienstleistungen  
kommen wird

• Diese Art der Konsolidierung wird vor allem von externen Dienstleistungsunternehmen
vorangetrieben, indem sie die entsprechenden Teilbereiche aus den bestehenden 
Strukturen herauskaufen (und sich nicht in die bestehenden Unternehmen als 
Gesellschafter einkaufen)

• Bereiche für eine externe Teilkonsolidierung sind beispielsweise Energie und Asset 
Lifecycle Management (Instandhaltung, Engineering)

Eine weitere Möglichkeit der Konsolidierung ist die  überregionale Teilkon-
solidierung einzelner Dienstleistungs- bzw. Infrastrukt urbereiche

Konsolidierungstendenzen - Teilkonsolidierung
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• Multi-Utility-Unternehmen engagieren sich aufgrund ihrer Kompetenzen im Bereich der 
Ver- und Entsorgung zunehmend als Betreiber von Industrieparks oder in Teilbereichen 

• Ziel ist es, die eigenen Dienstleistungen auszuweiten und sich mittelfristig (auch im 
Verbund mit externen Partnern) in Richtung eines Standortbetreibers zu entwickeln

• Ein Beispiel für die Konsolidierung durch Multi Utility-Unternehmen ist der Industriepark 
Oberbruch als ehemaliger Standort der Akzo-Nobel, der von dem niederländischen
Energieversorger Nuon als Betreiber übernommen wurde1)

• Nuon hat nur die Infrastruktureinheiten gekauft ; die Grundstücke sind weiterhin im 
Besitz der ansässigen Unternehmen, so dass das Altlastenrisiko für Nuon überschaubar ist 
und sich der Kapitalbedarf in Grenzen hält

Multi-Utility-Unternehmen werden zunehmend für eine  überregionale Kon-
solidierung bei den Industrieparks verantwortlich s ein

Konsolidierungstendenzen - Multi-Utility-Unternehmen

1) Nuon betreibt in den Niederlanden 4 weitere Industrieparks (Arnheim, Emmen, Heerlen, Sittard)
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Der Bereich Asset Lifecycle Management eignet sich he rvorragend für eine 
externe Teilkonsolidierung 

• Die meisten Befragten sehen Asset Lifecycle Management als ein interessantes und für 
die Zukunft wichtiges Tätigkeitsgebiet an

• Die meisten Infrastrukturanbieter in Industrieparks haben nicht genügend Personal und 
Know-how in allen Bereichen des Asset Lifecycle Management

• Daher wird es zu einer Konsolidierung einzelner Dienstleistungen auf überregionaler 
Ebene kommen; dadurch wird das Know-how von mehreren Standorten gebündelt

• Die Infrastrukturgesellschaft am Standort wird dann als „Koordinator“ der externen
Dienstleister auftreten

• Problematisch ist die Angst vor Informationsabfluß bei den Chemie- und Lifescience-
Unternehmen, sodass das Know-how weiterhin bei den unternehmenseigenen Betriebs-
ingenieuren liegt und lediglich die Ausführung von den Dienstleistungunternehmen
übernommen wird

Konsolidierungstendenzen - Asset Lifecycle Management
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• Da Finanzinvestoren als Eigentümer von Industrieparks aufgrund ihrer Geschäftsstrate-
gie (Maximierung der Rentabilität des eingesetzten Kapitals) weniger profitable Bereiche 
konsequent abstoßen würden, wird deren mögliches Engagement von den meisten 
Chemie- und Lifescience-Unternehmen ebenso wie von den Infrastrukturgesellschaften
sehr kritisch gesehen

• Finanzinvestoren werden sich daher im Bereich der Industrieparks als zukünftige Eigen-
tümer und Betreiber nicht durchsetzen können und auch eine durch Finanzinvestoren
induzierte Komplettkonsolidierung erscheint sehr unwahrscheinlich

• Finanzinvestoren können aber sehr wohl die Konsolidierung einzelner Dienstleistungen
im Rahmen einer Teilkonsolidierung durch überregionale Anbieter finanzieren

Finanzinvestoren werden sich als Betreiber von Indus trieparks nur in Teilbe-
reichen etablieren können

Konsolidierungstendenzen - Finanzinvestoren



30© Festel Capital, CH-6331 Hünenberg, 2004 Weitere Informationen unter www.festel.de

Inhalt

Ergebnisse der Marktstudie2

Anhang: LiteraturempfehlungenA

Schlussfolgerungen und Fazit3

Wettbewerbssituation2.1

Positionierung/Spezialisierung2.2

Konsolidierungstendenzen2.3

Hintergrund der Marktstudie1



31© Festel Capital, CH-6331 Hünenberg, 2004 Weitere Informationen unter www.festel.de

Wichtige Erfolgsfaktoren sind das Anbieten eines mög lichst kompletten
Dienstleistungsangebotes und das langfristige Preis -Leistungs-Verhältnis

Schlussfolgerungen und Fazit - Erfolgsfaktoren

• Falls dem Kunden ein Komplettpaket aus einer Hand angeboten wird und er alles mit 
einer Kontaktperson regeln kann, vereinfacht dies seine Prozesse und reduziert seine 
Kosten; das ist insbesondere für Neuinvestoren interessant

• Für die großen Industrieparks ist es wichtig, den Verbundgedanken entlang der Wert-
schöpfungskette voll auszunutzen und entsprechende Neuinvestoren gezielt anzusiedeln

• Kleine Industrieparks müssen sich durch Kooperationen oder Spezialisierungen ein 
klares Profil verleihen; andernfalls werden sie sich auch für andere Branchen öffnen 
müssen und sich so zu Gewerbeparks wandeln

• Staatliche Förderungen und niedrige Preise werden zwar auch in Zukunft wichtige 
Argumente für oder gegen einen Standort sein; die Qualität der Dienstleistungen und die 
Kompetenz und Kundennähe der Industrieparks sind aber oft wichtiger und können so die 
vermeintlichen Nachteile wettmachen - entscheidend ist das langfristige Preis-Leistungs-
Verhältnis
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Neuansiedlungen werden von den Industrieparks ganz ge zielt gesucht und 
ausgewählt 

• Die Neuansiedlungen müssen die Chemie-spezifischen Overhead-Kosten mittragen, so
dass sich auch in Zukunft hauptsächlich chemische und Chemie-nahe Unternehmen in den 
Chemieparks ansiedeln werden

• Einige Dienstleister, deren Standorte sich besonders über den Produktionsverbund posi-
tionieren, betreiben bevorzugt eine Ansiedlung von Unternehmen, die in den Verbund 
passen (z.B. BASF Ludwigshafen)

• Obwohl intensiv Neuinvestoren zur Kostenverdünnung gesucht werden, steht das Halten 
der bereits angesiedelten Unternehmen durch ein gutes Dienstleistungsangebot im 
Mittelpunkt der Bemühungen, d.h. Neuansiedlungen sind nicht existentiell wichtig

Schlussfolgerungen und Fazit - Neuansiedlungen
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Die bevorzugte Organisationsform sind Gesellschafte n mit den am Standort 
ansässigen Unternehmen als Hauptgesellschaftern

Schlussfolgerungen und Fazit - Organisationsform

• Als bevorzugte Organisationsform von Industrieparks werden sich Gesellschaften mit den 
am Standort ansässigen Unternehmen als Hauptgesellschaftern etablieren, da sie den 
Unternehmen am Standort die grösste Versorgungssicherheit und Preisstabilität bieten

• Gegenüber heutigen Konstrukten (z.B. bei den verschiedenen Infraserv-Gesellschaften) 
werden diese Infrastrukturgesellschaften aber eigenständiger und unabhängiger von den 
Gesellschaftern sein

• Zur Finanzierung von Investitionen in den Industrieparks werden grosse Industrieparks 
die Möglichkeit zu einem Börsengang haben oder (ebenso wie die kleineren Industrieparks)
Minderheitanteile an externe Investoren (z.B. Pensionskassen, Private Equity-Investoren) 
geben

• Neben einer Komplettkonsolidierung werden bei manchen Dienstleistungen (z.B.
Engineering, Instandhaltung, Bereiche der Ver- und Entsorgung) grosse, überregionale 
Anbieter eine Teilkonsolidierung vorantreiben, so dass diese Bereiche zunehmend von 
den Infrastrukturgesellschaften (insbesondere den kleineren) abgegeben werden
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Langfristig werden sich Industrieparks zu hoch spez ialisierten Produktions-
zentren globaler Chemie- und Lifescience-Unternehmen  entwickeln

Schlussfolgerungen und Fazit - Langfristperspektive

• Im Rahmen der strukturellen Änderungen in der Chemieindustrie sind viele unterkritische
Einheiten auf der Produktionsseite entstanden

• Die weitergehende Spezialisierung von Industrieparks in Richtung Themenparks (Pro-
duktions- und Produktverbund) führt langfristig zu neuen Produktionstrukturen in der 
Chemieindustrie

• Commodity-Hersteller teilen sich innerhalb dieser neuen Strukturen nicht nur die Infra-
struktur sondern auch Produktionsanlagen (“Shared Services“ werden zu “Shared 
Assets “), so dass weitere Kostenvorteile aufgrund von Grössen- und Skaleneffekten 
realisiert werden können

• Damit gehen langfristig Bereiche der Produktion bzw. der Produktionsunterstützung 
wieder zu den Industrieparks über, so dass sich die Chemieunternehmen auf die global
ausgerichten Funktionen F+E, Technologie sowie Markting und Vertrieb konzentrieren 
können
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Zum Thema Industrieparks und Infrastrukturgesellsch aften kann folgende 
Literatur empfohlen werden

Anhang: Literaturempfehlungen

• M. Gerle, G. Festel, M. Winkenstette, Asset Lifecycle Manage-
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